
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1843

11.11.1843 (No. 308)



Vorausbezahlung .
<8anzjLbrlich hier 8 ft- , balbjäbr .
lich 4 ff. , dllrch die Post im « roß.

derzoglbum Baden 8 ff. ff» k .
und 4 ff. IS kr

Karlsruher Zeitung. EinrückungSgrbühr .
Die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 4 kr.
Briefe und Beider franko

Nr. S« 8 Samstag , den 11. November L8LL

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 2 . Nov . Den hiesigen Pfarrern ist die Weisung

zugekommcn , gegen den nächtlichen Unfug , welchen die sogenannten Strichbuben
verüben , zu predige » . Auch pflegt man seit einiger Zeit Jnfanterietruppen zu
Streifpatrouillen auf dem GlaciS zu verwenden . Auf diese Weise sollen sich
geistliche und militärische Einwirkung vereinigen , um dieses häßliche Unkraut
auSzurotten . Allein eS wurzelt leider zu tief . Die angeborene Lustigkeit deS
Wieners hat sich bei dieser entartete » Menschenklaffe zur Karrikatur der soge¬
nannten » Flottheit « verzogen . Der Mangel an sittlich - religiöser Erziehung und
geistiger Bildung erzeugt in den Gemüthern dieser Verwahrlosten eine furcht¬
bare Ocde , welche fast nie von dem Keim eines bessern Gefühls befruchtet wird .— 3 « der Wohnung des jungen Schriftstellers Schuselka , welchen man für den
Verfasser mehrerer in Deutschland erschienener politischer Broschüren hält , ist kürz¬
lich eine polizeiliche Untersuchung gehalten worden . Sein « Papier « wurden mit
Beschlag belegt u . er selbst am nächsten Tag auf die Polizei beschieden . Da die
Arbeiten dieses Autors nur den Geist einer gemäßigten , nichts weniger als il¬
loyalen Gesinnung athmen und seine Opposition lediglich auS einer vielleicht zu
phantastereichen , aber aufrichtigen Vaterlandsliebe entspringt : so darf man von
der Milde der vsterr . Regierung wohl einer glimpflichen und nachsichtsvollen
Behandlung dieses jungen Mannes gewärtig seyn . Er hat sich unumwunden
als Verfasser der Schriften : » Deutsche Worte eines OesterreicherS «, „ Ist Oester¬
reich deutsch ?"

, „ Oesterreich und Ungarn " , „ Beitrag zur Beurtheilung deS preu -
ßischen Strafgesetzentwurfs in seinem allgemeinen und politischen Theile " , „ Die
orientalische , d . i . die russische Frage " bekannt , und schon in dem Geist und
Karakter dieser Schriften dürfte die beste Entkiäftigung deS Verdachts liegen , daß
hie Schrift : „ Oesterreich im Jahr 1843 "

, auS seiner Feder geflossen sey.
( D . A . Z )

Preußen . Berlin , 6 . Nov . Se . Maj . der König haben bei dem Mi -
nistertum der geistlichen , Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten den Ober -
Kvnfistsnalrath , Hvfprediger vr . Strauß , zum wirklichen Oberksnststorialrath zu
ernennen , dem Konsistorialrath , Hvfprediger Snethlage , aber den Karakter eines
Oderkonsistorialraths beizulegen geruht .

Berlin , 6 . Nov . Die heute ausgegebene Nr . 11 ( vom 25 . Oktober ) des
Ministerialblattes für die gesammte innere Verwaltung enthält u . A . folgende
Zirkularvcrfügung an sämmtltche königl . Regierungen , betreffend den Eintritt
ausländischer wandernder Handwerksgesellen auS der Schweiz in die diesseitigen
Staaten : „ Durch den Zirkularerlaß vom 24 . Novbr . 1842 ( Ministerialblatt
S . 400 , Nr . 554 ) ist eine Modifikation des § . 14 des Reglements vom 2 t .
März 1835 wegen deS Manderns der Handwerksgesellen ringetrrten . Dersel¬
ben lag die Voraussetzung zum Grunde , daß die revolutionären Umtriebe unter
dclr deutschen Handwerkern in der Schweiz aufgehört hätten . Jene Voraus¬
setzung trifft nach dem jetzt veröffentlichte » und in authentischer Weise hierher
gelangten Bericht der UntersuchungSkommisston der züricher Regierung über daö
Kommunistcnwesen nicht zu . Mir Rücksicht hierauf wird der Eingangs gedachte
§ . 14 deS Reglements vom 21 . Märzjt835 hierdurch von Neuem , jedoch mit der
Maaßgabe in Wirksamkeit gesetzt, daß die betreff . Vorschrift auf diejenigen der darin
bezeichnet «» Handwerksgesellen Anwendung finden soll , welche sich seit dem
1 . Januar v . I . , zu welcher Zeit die Erneuerung der kommunistischen Umtriebe
dort unter Einwirkung des bekannten Schneidcrgesellcn Weitling um sich zu
greisen begonnen hat , in der Schweiz aufgehalten haben , wobei cs indeß hin¬
sichtlich der eigentlich schweizerischen Handwerksgesellen bis auf Weiteres bei der
Vorschrift des Erlasses vom 31 . Juli 1841 ( Ministerialblatt S . 227 , Nr . 358 )
bewendet . UebrigenS verbleibt cs , was das Verbot des WandernS diesseitiger
Handwerker nach der Schweiz betrifft , überall bei den bestehenden Vorschriften .Berlin , 5 . Okt . 1843 . Der Minister deS Innern . In dessen Aufträge : Bode .«Köln , 5 . Nov . In Folge der von einem provisorischen Konnte auSge -
gangenen Einladung an die Bürger unserer Stadt hat sich in einer heute Mit¬
tag hier gehaltenen Versammlung , welcher die Direktoren zweier höherer Lrhr -
Anstalten , mehrere Gymnasiallehrer , Aerzte , Beamte u . s. w . beiwohnten » ein
Turnverein gebildet , dem jeder wahre Freund der Jugend gewiß die gedeihlichste
Wirksamkeit wünschen wird . Die vorläufig entworfenen Statuten , denen die
Statuten des Turnvereins in Königsberg zum Vorbilde dienten , wurden von
der Versammlung nach einigen Abänderungen genehmigt und hierauf zur Bit -
düng eines TurnrathS von zwölf Personen geschritten , der , mit einem Ordner
an der Spitze , den Vcreinsvorstand bilden und unverzüglich für die Anerkennungund Genehmigung deS Vereins von Seiten der Staatsbehörde die nöihigenSchritte einleiken wird . Der jährliche Beitrag für die Mitglieder ist auf eine »
Thaler festgesetzt. Im Frühjahr und Herbst werden Generalversammlungender Mitglieder gehalten . ( S . M . )

Bayern . Kaiserslautern , 5 . Nov . Dem Vernehmen nach sehen sichdi « Eigenthümer der hier bestehenden Runkelrübenzuckerfabrik ( bisher der ein «

Karl Gützlaff in China .
Berlin , im Oktober . Eine glückliche Fügung setzt mich in den Stand , Ihnenüber die neuesten Geschicke dieses unseres merkwürdigen Landsmannes glaubhafteNachrichten mitzutheilen , da mir sein jüngster Brief an einen hiesigen Freund ,d. d . TingHai , den 28 . Januar 1843 ( eingegangen bei den und befördert durchdie HH . A . Campbell in Rotterdam den 30 . September ) , im Original vorliegt .AuS diesem Briefe , einem frühern aus Nanking vom 8 . September 1842 und Be¬

richten deS jetzt hier anwesenden Missionärs Nötiger , der mit Gützlaff auf daS Ge¬
naueste verbunden ist , indem er 1834 in China mit ihm in der Provinz Hokkhirezu Cheikiong in der Mission zusammen arbeitete , entnahm ich die Daten zu nachfol¬gender Darstellung . Gützlaff 'S gegenwärtige äußere LebenSverhältniffe bieten eineer mdung von Eigenschaften dar , wie sie wohl in gleichem Maaß sich früher noch

^ ^ Individuum mochten zusammengefunden haben . Mit unerschüt -" ^ Missionär im Dienst der evangelischen Kirche ver¬so gend, ist er gleichzeitig in englischen Diensten Konsul für China , mit einem , demVernehmen nach , auf 4 — 5000 Pf . St . jährl . sich belaufenden Gehalt , welchen erfast ganz zum Besten der chinesischen Mission und zur Evangelisirung China » ver¬wendet : endlich war er 1841 bis 1842 im chinesischen Dienst erste Magistra .s-Person ( was einem Bürgermeister nach unfern Begriffen analog scheint) einer be-eutcnden chinesischen Stadt , Ning -Po , und verwaltete alle diese verschiedenen Aemter

zigrn in der Pfalz ) genöthigt , der gegenwärtigen niedrigen Zuckerpreise wegen ,diese ihre Fabrikation aufzugeben . Dagegen wird versichert , auf dem König¬
reicherhof ( LandkommiffariatS Kusel ) werde eben eine neue Zuckerfabrik einge -
richtet . ( N . Sp . Z . )

Aus dem Braunschweigischen , 2 . Novbr . Die Nachrichten auS
Berlin find für uns nicht tröstlich . Alle entscheidenden Schrille gegen . Hanno¬
ver sollen gescheitert seyn . Die südlichen braunschweigischen LandeSlheile sollen
unbedingt an den großen Zollverein angeschlossen werden . Dadurch geschiehtunS Schaden , ohne daß Hannover einen Antrieb bekäme , mit beizutreten ; wir
bringen Opfer ohne Nutzen für die Sache : die Ausdehnung und Vollendungdes Zollvereins . Auch sonst wird Hannöver aus 's Möglichste geschont . Uebrt «
gens wird die Stimmung der Hannoveraner an den Glänzen , so weit sie bei
uns kund wird , dem Anschluß an den großen Zollverein mit jedem Tage gün¬stiger . ( D . A . Z )

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 9 . Nov . DaS heute er¬
schienene Regierungsblatt Nr . 33 enthält folgende Bekanntmachung : Die Ver¬
breitung der im Verlage des literarischen Kontors zu Zürich und Winterthur
anonym erschienenen Schmähschrift : „ Der Tod des Pfarrers ör . Friedrich
Ludwig Weidig « wird hiermit bei Vermeidung der Konfiskation und einer Poli -
zeistrafe von 10 st . für jedes in Umlauf gesetzte Eremplar untersagt . Darin¬
stadt , 8 . Nov . 1843 . Aus allerhöchstem Aufträge . Großh . Hess. Ministeriumdes Innern und der Justiz , äu 'ktül . ( G . H . Z . )— Die Weinlese in der Hess. Bergstraße verdient in diesem Jahre einer
öffentlichen Bemerkung , weil sie seit Menschen Gedenken und wahrscheinlich nochnie so spät begonnen hat , uns weil sie seit vielen Jahre » noch nie so geräusch¬los und traurig vorübergegangen ist . In Heppenheim hat man am 3 . und in
BenShelm am 7 . Nov . angefangen . Der Glückliche hat in einem Morgen bei«
nahe eine halbe Ohui geerntet , und der weniger Beglückte , besonders der arme
Weinbauer , in dem ohnedies für ihn betrübten Jahre nichts . Wer irgend ein
kleines Gebrechen a » seinem Magen hat , der trinke ja keinen 1843er , wen » er
gleich von der ausgesuchtesten Güte und in der Umgegend oder sonst wo gewach¬
sen ist. Ein Mink für die Weinbauer möchte wohl der seyn, bei der immer
zunehmenden Theuerung des Düngermaterials und bei der stets wachsenden Be¬
völkerung nach und nach alle Weingärten und Hügel auSzuhauen , zu wel -
chen man mit dem Pfluge gelangen kann , und mir den nothwendigsten Lebens »
Bedürfnissen zu bebauen , besonders , da an der sonst gesegneten Bergstraße ein
großer Theil der besten Felder für die Eisenbahn wegfällt . Die Ohm des obi¬
gen Getränkes gilt 7 bis 10 fl . ( G . H . Z )

Königreich Sachsen . Leipzig , 7 . Nov . . Der hiesige dirigirende
Hauptverein der Gustav - Adolfs - Stiftung hat jetzl eine Uebersicht seines Wirkens
und seine Abrechnung veröffentlicht , nach welcher letzter « ein Saldo vom vorige »
Jahre von 14,854 Thlrn . verblieben war ; die Einnahmen einschließlich diesesSaldo betrugen für dieses Jahr 23,824 Thlr . , die Ausgaben 4271 THIr . , so
daß ein Vermögensbestand von 19,553 Thlru . verbleibt . Die Leitung der An¬
gelegenheiten ist nun auf den Zentralvo >stand deS Vereins übergegangen , der
auf der frankfurter Hauptversammlung im Sept . d. I . erwählt worden ist und
seine » Sitz in Leipzig hat . (D . A . Z .)

Leipzig , 7 . Nov . Unser Advokatenverein hat für die Dauer deS laufenden
Winters die Abhaltung regelmäßiger wöchentlicher Sitzungen beschlossen. Inder ersten derselben kam die Einladung der württembergischen Anwälte nach
Mainz für den 1 . Juli k. I . zur Verhandlung und eS wurde der einmüthigeB ' schluß gefaßt , die ausgeschriebene deutsche Advvkatenversammlung durchAdord «
nung von drei Mitgliedern deS Vereins zu beschicken und diesen Entschluß zur
Kenntniß der Urheber deS Planes zu bringen . Mehrere der angesehensten Ad .
vokaten sprachen übrigens ihren Entschluß aus , die Mainzer Versammlung auch
noch für ihre eigene Person in Begleitung der Vereinsabgeordneten zu besuchen .

( N . W . Z . )
Württemberg . Stuttgart . Den 8 . November hat die diesjährigervangel . Synode ihre Sitzungen begonnen .

Frankreich
Paris , 6 . Nov . Der » National « klagt wiederholt über die Behandlungder politischen Gefangenen auf Mont St . Michel , wo das System der strengenAbsonderung angcwentet wird und zur Folge halte , daß schon mehrere Gefan .

gene geistig und körperlich gänzlich abgestumpft wurden und drei andere Selbst¬morde begingen . Erst neuerlich versuchte sich wieder einer mit Grünspan juvergiften . — Ein Vicomte v . B . ist von den Ajstsen des SommedepartementS
wegen Ermordung eines jungen Mädchens , um deren Hand er geworden hatte ,zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und zweistündiger Ausstellung auf dem öffent¬lichen Platze von AmienS verurtheilt worden . ( S . M . )

so , baß man ihm von allen Seiten das rühmlichste Zeugniß gibt . Doch herrschtder Missionär immer vor , und eine Stimme über ihn aus China lautet wörtlichdahin : „ machte man ihn zum Vizekönig der Provinz Canton oder zum Kaiser von
China selbst, Gützlaff wäre und bliebe Missionar . "

Von Vieser seiner Thätigkeit gibt Nöttger als Augenzeuge ein anziehendesBild . „ Ging Gützlaff — sagt er — als Dolmetscher mit englischen Kriegsschiffenover Kauffahrteischiffen längs der Ostküste von China zur Untersuchung deS Fahr -
WassrrS , der Ankerplätze , der bequemsten Häfen , der Theekulrur u . s. w . , so war erunter der Equipage ( dem Schiffsvolk ) der Geistliche und Seelsorger , und nachdemman gelandet , der Missionär unter den Chinesen ; in Städte und Dörfer und Thee-
Pflanzungen folgten ihm seine Bücherkisten und Arzneien , und sich überall zunächstzu den Kranken und Nothleivenden wendend , hatte er in wenigen Minuten in demreichbevölkerten China sogleich eine Gemeinde um sich versammelt , der er leiblicheund geistliche Arznei reichte. "

Von seinen anderweitigen Erfolgen meldet Nötiger u . A . : Als Vermittlerder Kriegs - und Friedensangelegenheiten in China 1840 war er eifrig bemüht , dem
kaiserlichen Kommissär Kischan es an das Herz zu legen , daß der Krieg der Eng¬länder kein Krieg io der Phantasie sey , wie der , den sie mit den Seeräubern führen ,der gewöhnlich mit Lärm und Geschrei beginnt und endigt . Als erste Magistrats -
Person in Ning -Po bestand Gützlaff 'S Hauptthätigkeit darin , daß er die Einwohner
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»» Paris , 7 . No ». Zu Marseille hat ganz kürzlich ein Zweikampf auf

Gewehre stattgefunden . Die Kugel dessen, dem daS Loos den eisten Schuß ge »

geben hatte , drang durch den Hut seines GegnerS ; letzterer glaubte , nicht da¬

gegen schießen zu sollen , und da die Kampfzeugen erklärt hatten , daß der Ehre

von beiden Seiten genug gethan worden sey , so hatte dieses Flintenduell glück¬

licher Weise keine bedauerliche Folge .
* Paris , 7 . Nov . Nach einer telegraphischen Meldung des Präfekten dcS

Departements der Rhonemündungen d . d . »Marseille , 4 . Nov . « hat die ( schon

seit mehreren Tagen , wie verschiedene Flüsse in Südfrankreich , überschwemmend

und verheerend ausgetretene ) Rhone in der Nacht vom 3 . auf den 4 . zwei Ki¬

lometer aufwärts von Arles ihre Dämme durchbrochen , und man fürchtet für

die Gegend und für den Kanal von Arles eine Wiederholung ves Unheils von

1840 . Am 3 . hat die Durance fünf Brücken — die von MveS , Manoöque ,

Mirabeau , Pertuis und RognonaS weggerissen , und man fürchtet , sie möchte

durch Maillan und Granegon bis in die Ebenen von Arles sich ihren Verhee -

rungSwcg brechen .

Paris , 7 . Nov . ( Korresp .) Der Herzog v. Aumale ist zum Kommandi -

renden in der Provinz Konstantine ( Algerien ) ernannt worden . — Es ist jetzt

ernstlich die Reve davon , daS Börscnspiel zu verbieten und die königl . Gerichts «

Höfe sollen die darauf bezüglichen einleitenden Schritte thun . — Dle Zwistig¬

keiten mit der Geistlichkeit dürften beigelegt werden , und zwar vermittelst

des persönlichen Einstusses Ludwig Philipps , dem die hohe Geistlichkeit sehr

viel verdankt . — Die Gesammtpresse beschäftigt sich jetzt mit dem Herzog von

Bordeaur , was seiner Sache , wie die Legitimisten sich einbilden , viel nützen

wird . — Der hier vor einigen Tagen angekommene Lord Brougham wird einige

Zeit auf dem Landsitze des Hrn . Dupin verweilen . — Der Justiz - und KultnS -

Minlstcr soll ein Rundschreiben an die Erzbischöfe und Bischöfe erlassen haben ,

worin er sie angehr , ja dem Beispiel der Erzbischöfe von Lyon , Chalons und

Langres nicht zu folgen , und daS am Ende sogar strenge Worte enthält . —

Der König hak dem Bischof von NeverS daS Kreuz der Ehrenlegion verliehen .

— Dem „ Journal de Rouen " zufolge habe » in Rouen Haussuchungen nach

unerlaubten Waffen stattgefunde » ; eS fand sich aber nichis vor . Der „ Reformer "

spricht von ähnlichen , aber eben so erfolglose » , Haussuchungen in Elboeuf . —

Bis zum neuen Jahre werden wieder einige neue Bläitcr entstehen und ältere

eingchen . Die „ Rejorme " vertritt bei den friedlich gesinnten Demokraten immer

mehr den kclegetischen „ National " ; die „ Gazette de France " ist von 12,000

auf -1000 Abonnenten herabgesunken und der „ Constitutionnel " befindet sich in

einer >o klägliche » Lage , daß eine Aktie , welche vor der Entstehung der wohlfeilen

f40 « . s. w . Franken -) Blätter 180,000 Fr . wcrth war , jetzt zu 50,000 Fr . noch

zu rheuer gesunden wird . Nur das „ Journal des Debüts " erhält sich auf einer

gewissen Höhe .

Griechenland .

Athen , 21 . Okt . In Rumelien scheinen Unruhen ernsthafter Art auSbre -

chen zu wollen ; Oberst TheodoroS Grivas rüstet sich bei Vonizza an der Gränze ;

zu welchem Zweck ist noch unbekannt , jedoch dürfte er nicht lange mehr ver¬

borgen bleiben . ( D . A . Z . )

Nnßland und Poten .

Ei » Schreiben aus Kaiharinenfeld vom 26 . September in der »Allg . Ztg .«

bringt neuere Nachrichten über die deutschen Kolonien in Tranökaukasten , worin

es heißt : »Kaiharinenfeld ist die schönste der deutschen Ansiedelungen in Trans¬

kaukasten . Wundeilteblich ist die Lage des Dörfchen - in einem grünen Thal

am Fuße der grustschen Waldgebirge , die hier terrassenförmig aussteigen bis zum

Rande deS armenischen Hochlandes . Weingärten und Ackerfelder umgeben die

Kolonie , ein Gebirgsbach rauscht mit starkem Gefall durch das Thal , treibt

Mühlen , bewässert die Gärten und bedingt durch die Fruchtbarkeit , die er über¬

all verbreitet , den Wohlstand der schwäbischen Ansiedler . Die Leute haben sich

von den Verlusten , die sie bei dem Ueberfall des Dorfes durch Tataren und

Kurden zur Zeit des letzten Perserkrieges schwer betroffen , wieder ziemlich gut

erholt . Jener Ueberfall durch barbarische Räuberhorden war eine schauerliche

Katastrophe . Die Feinde kamen ganz unerwartet bei Nacht an . Niemand

hatte Zeit , sein Eigenthum zu verbergen oder zu flüchten , und so wurde alles

Bewegliche , Geld , Kleider , Vieh u . s. w . , fvrtgeschleppt , hübsche Mädchen , junge

Frauen und sogar kleine Kinder dazu . WaS nicht weggesührt werden konnte ,

die Häuser , die Gärten , wurde schrecklich verwüstet . Ein Theil der Gefangenen

mußte nach Persien wandern , andere kamen zu ven Kurden auf die Berge , wie¬

der andere wurden nach der Türkei als Sklaven verkauft . Der größte Theil

dieser Gefangenen kehlte nach dem Friedensschluß zurück , dle meisten wurden

losgikauft durch milde Beiträge ; aber gegen 40Individuen sind in Persien ge¬

zwungen zurnckgehalten worden , einige blieben auch freiwillig . Eine Frau schrieb

an ihren Mann , sic habe einen persischen Geistlichen geheirathet , das wohlige

HareruSlebcn schmecke ihr besser, als die rauhe Feldarbeit daheim , und so möge

er sich denn nach einer andern Frau umsehen . Mit einer dieser Frauen kam

auch ein armenischer Knecht i» die Kolonie zurück, der sie, da ihr Man » unter ,

dessen gestorben war , heirathete . Derselbe trat i » den Besitz und in alle Rechte

eines deulschen Kolonisten ein , und jetzt sieht man ihn täglich im schwäbischen

Bauernklitei mit thalergrvßen Knöpfe » Hans und Feld bestellen . Der Kerl ist

in Gewohnheit , Tracht und Gestalt so ganz und gar zum Schwaben geworden ,

daß rhu nur noch die gebogene Nase von andern Bauern unterscheidet . Katha -

jener Sladt belehrte : die Engländer seyen nicht ihre Feinde , sondern ihre Freunde ,

sie b- zw - cklen nicht daS Unglück der Nation , sondern ihre Wohlfahrt , sie führten

keinen Krieg mit Chinas Volk , sondern mit dem Kaiser . Die Bewohner von Ning -

Po erkannten auch bald die friedliche Gesinnung der Engländer durch daS Oeffnen

der Kornmagazine , wodurch ein Jeder Lebensmittel bekam . Da die Engländer keine

Eroberungen in China machen , sondern nur einige wohlgelegenc Hafenplatze zur

Sicherheit ihres Handels und Verkehrs haben wollten , so bezog sich Gutzlaff 's

Hauplihätigkeit zunächst darauf , ungegrünvele Furcht vor ven Engländern aus den

Gemülhern der Chinesen zu verbannen . Demnächst war es Gutzlaff 's eifrigstes

Bemühen , statt des Bestechungssystems , das er vorfand , ein System der Gerechtigkeit

und Ordnung in die Geschäfte , namentlich in die Verwaltung der Strafjustiz ein-

zuführen , und dies gelang ihm dergestalt , daß die Einwohner Ning -Pos den Wunsch

aussprachen , daß in allen Städten Chinas die ersten Magistratspersonen Missionäre

seyn möchten . Dieser blieb nicht ohne Erfolg , denn der englische Bevollmächtigte ,

Sir Henry Pöttinger , erließ zweimal einen Ruf an den Missionar Röttger ,

welchem wir diese Notizen verdanken , sofort nach China zu kommen und Assistent

bei dem Magistrat von Kolang - Su , mit einem Jahrgehalt von 500 Dollars , zu

Werve» — ein Antrag , den dieser jedoch aus Gründen ablehnte .
( Fortsetzung folgt .)

rinenfeld ist unter den deutschen Ansiedelungen in Georgien besonders interessant
als Hauptsitz der Separatisten , einer religiösen Sekte , die von der lutherischen
Kirche sich loSgesagt hat , ihre Andachtsübungen zu Hause hält und unter sich
die Bibel lieSt und deutet . Die Leute lebten hier so ruhig , fromm und arbeit¬

sam , bis plötzlich vor einem Jahre ein wunderlicher Rappel , eine Wandersehn -

sucht nach Jerusalem , i » sie gefahren . Di - Frau des Kolonisten Spohn , ein

frommes , gutes , aber überspanntes Weib , behauptete , durch eine Erscheinung
des Heilandes zur Auswanderung nach dem heiligen Grab zu Jerusalem auf «

gefordcrt worden zu seyn . " — Nachrichten im Christenboten enthalten über diese
Verhältnisse und AuswandcrungSplane im Wesentlichen Folgendes : »Unter den

deutschen Gemeinden in Grusien wohnen auch viele würltembergische Separati¬
sten . Verwerfung der Kindertaufe , der Ehe und deS kirchlichen Lehramtes sind
neben eigenthümlicheu apokalyptischen Ansichten die Hauptpunkte , in welchen fle
sich von den neben Ihnen wohnenden lutherischen Deutschen unterscheiden . Seit
etwa einem Jahre zeigten sie besondere Thätigkett und breitete » sich allmählig
über fünf Kolonien aus . Vornehmlich that sich unter ihnen he,vor die Ehe¬

frau deS in Katharinenfcld ansässigen Wilhelm Spohn aus Köngen in der Ge¬

gend vor, Eßlingen : sie gab vor , daß ihr Gott daS Richteramt übertragen habe .

Kraft desselben hielt sie bei verschlossenen Thüren Gericht , wobei sie acht Män¬

ner und einige Werber alö Beisitzer zuzog . Hinter einem Vorhänge sitzend, for¬
derte sie allen Angehörige » der Sekte et » genaues Sündenbekcnntniß ab , welche »

förmlich protokollirt wurde . Bisher halte die Sekle den Ehestand als etwas

Verächtliches verworfen ; durch diese Beichte aber kam eS an den Tag , daß i»

Folge dessen viele freventliche Gräueltaten unter der Gemeinde im Schwünge

waren , was zur Abänderung des Grundgesetzes , welches den Ehestand verbot ,

sührlc . lieber die abgelegten Bekenntnisse urtheilte oas nicdcrgesetzte Gericht

ab , und Barbara Spohn erthcilte den Bußfertigen Sündenvergebung . Eine

ihrer Aiihängerinnen verkündete , daß Christus blos für das männliche Geschlecht

gelitten habe , die Spvh » aber berufen sey , für Eva und ihr ganzes Geschlecht

dasselbe zu thu » . Demnach verehrten ste die Spohn göttlich , als Braut Christi u . als

Königin . Sie selbst behauptete , ste sey daS Weib mit oer Sonne bekleidet , von dem in

der Offenbarung Johannis geschrieben steht , u . habe bereits den Befehl erhalten , am

30 . Mat 18st3 um ihrem Anhang aufzubrechen und in die Wüste zu fliehen , und

zwar zu Fuß und mit leerer Hand . Ziel ihrer Reise sey Palästina , wo Gott

ihnen einen BergungSort Vorbehalten habe . Bereits seyen die zwei Zeugen

erschienen und von den benachbarten Tataren als Männer mit langen werßeu

Bärten gesehen worden . Dieses Vorgeben fand bei Manchen solchen Glauben ,

daß ste aufhörtcn , zu arbeiten , und Geld , Vieh , HauSgeiäthe , Kleider u . s. w.

verschenkten , jedoch meist an solche , die sie dadurch für ihre Sache zu gewinnen

hofften . Die Sache griff so um sich , daß der Gcncralgouverneur von Trans »

kaukasien , General v . Ncidhardt , sich zum Einschreiten bewogen sah . Er ließ

abmahnen und forderte ste , als 63 Familien beharrten , auf , wenigstens so

lange zu warten , bis von Petersburg ihre Pässe und von Konstantinopel die

Nachricht angekommen sey , daß sie in Palästina aufgcnommen würden . An¬

fangs gaben sie sich damit zufrieden , Kalo aber erklärten ste , Gott habe ihnen

befohlen , am 30 . Mai auszuziehen . ES wurde ihnen entgegnet , wenn sic ohne

Paß und ohne Erlaubniß ziehen wollten , so müßten fle die Folgen auf sich

nehmen ; namentlich gebe man ihnen zu bedenken , daß ste auf solche Weise gar

bald als Landstreicher könnten eingeiiefert werden . Trotz dieser menschenfreund¬

lichen Abmahnungen rüsteten sie sich zur Reise , und Graf Neidhardt , um alle -

Mögliche für fle zu thun , setzte sich mit den benachbarten türkischen Behörde «

wegen ihres Zuges in Unterhandlung . Die Separatisten fuhren indessen fort ,

ihr Eigenthum zu verschenken und zu verkaufen , und Anhänger , worunter viele

entschieden schlechte Subjekte , zu sammeln , so daß am Ende ihr « Zahl auf

368 Köpfe stieg . Nach und nach kauiLN sie aber von dem Gedanken ab , ohne

Geld und zu Fuß auszuziehen . Barbara Spohn gab vor , Gott habe erlaubt ,

daß sie Esel , dann auch , daß sie Geld und Nahrung mitnähmen . Am 28 . Mai

endlich sammelten sie sich in der Kolonie Katharinenfeld , da die Verführerin den

Auszug auf den 30 . Mai festgesetzt und zuvor noch Allen den heiligen Geist

verheißen hatte . Dies wurde auch der Obrigkeit angezeigt , welche einen Be¬

amten , Kollcgicnrath v . Kotzebue , mit 80 Kosaken an Ort und Stelle beor¬

derte . Der 30 . Mai und auch das Pfiirgftf - st ( 4 . Juni ) gingen ruhig vorüber ;
die Spohn hielt indessen Versammlungen uno Gebete um Ausgießung deS heil .

Geistes . Endlich , Donnersiag , den 8 - Juni , wurde angezeigt , daß am an¬

dern Morgen zwischen 8 und 9 Uhr , in der Stunde , da Christus gekreuzigt

worden , Er kommen und sie aufnehmen werde . Hr . v . Kotzebue und die Ko -

akcn stellten sich am Thvre auf , den Zug erwartend . Zur bestimmten Stunde

kam die Spohn , langsam , feierlichen Schrittes , mit gefalteten Händen , zu

beiden Seite » eine Assistentin , hinter ihr neun Männer , welche den hohen Rath

bildeten , und dann der ganze Zug , Alt und Jung , Männer , Frauen und

Kinder . Alle Männer , ausser den neun , auch alle Weiber und Knaben , bis

zum kleinsten , waren mit Gepäck belastet ; hinter ihnen eine Heerde Esel und

Pferde , gleichfalls schwer bepackt ; zuletzt ein Wagen mit einer Wöchnerin und

zwei Wahnsinnigen . Als ste sich dem Thore näherten , warteten ste alle auf ei«

Wunder , daß fle sicher mitten durchgehen würden , wenn auch Tausend « von Solda¬

ten im Wege stehen . Allein eS geschah nichts weiter , als daß der Beamte der Spohn

mit einem Hali ! entgegenlrat . All - S stand still . Nun fragte er im Namen der Re¬

gierung dreimal , ob ste zurückwvllren . Zweimal keine Antwort ; zum dritten

Mal antwortete die Spohn : Nein ! Nun ließ er die Spohn und die neun Vor «

jeher sestnehmen , die nach Elisabethenihal gehörigen Personen heraussuchen

Verschiedene - .
Paris , LS . Oki . Die vergangene Woche hat zwei merkwürdige Schauspieler sterben

sehen ; der Eine spielte auf der Bühne , der Andere hinter den Kulissen . Beide hatte »

gleiches Talent , und doch starb der Erste als Bettler , während der Zweite im Besitze einer

Pension vo » 50,000 Fr . die Augen schloß . Ich spreche hier von Montrond und Rosam -

beau . Mit Monlrono ist die giößte diptomaiische Kuriosität unseres Jahrhunderts , der

wahre R,Präsentant der KamäieonSpolluk , ist der vielgerühmie und vielverdammte Fürst

TaUeyrand erst ganz gestorben ; Hr . v . Montrond war seine überlebende Hälfte , die fort -

gepflanzie Tradition , der Supplemeniband des Verstorbenen . Ein neues Stück im Am -

bigutyeaier : nl .es bokemiens cle Paris « , ein Siück ', daS die Pariser schaarenweise nach

dem Boulevard St , Mainn zieht , u » d in dem in vierzig ununterbrochenen Vorstellungen

bis heute n e ei » Platz leer vlirb , schildert das Treiben aller jener großen und kleinen

Bohemiens in Paris , die die große Kunst verstehen , aus Nichts Etwas zu machen , die ,

heute Millionäre , morgen betteln gehen , und übermorgen ohne Geid , ja meist ohne

Kenntnisse , ein neues lluternehinen beginnen , das ste entweder wieder zu Millionären

machen , oder sie an ihren Auttaufspunki , den Bettelstab , zurückoringe » soll . Zu dieser

adcnteueuichen Klasse von Menschen gehörte auch Montrond . Mit einem eleganten Aeus -

sern , Geist , Witz und einem ungeheuer » Talent zur Jntcigue auSgeftattet , warf er sich

, t789 in die polnische Laufbahn ; dal » zog er die Aufmerksamkeit des Fürsten TaUeyrand

aus sich , und wurde dessen Freund , Sekretär , Vertrauter und Faktotum . Von nun an

begann für ihn Las romantischste und sonderbarste Leben der Welt , Las sich höchstens mit

dem eines Casanova vergleichen läßt : heute reich , morgen arm , heute in glänzender

Equipage durch die Champs elisees fahrend , morgen diese Equipage auf den Carreau -

Vuben setzend und verspielend , heute mit Bankbllleten von 1000 Fr . großmüthig herum -
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und mit Kosaken in bieHeimath bringen . Dasselbe geschah auch mit den übri¬

gen Auswärtigen . Die Katharinenfelver wurden ebenfalls nach Hause gewiesen .
Als die Fremden wcgzogen , rief ihnen die Spohn , die indessen wieder freige -

geben war , zu , sie sollten wieder kommen , der Herr komme gleich und werde

sie ausführen . Da wendeten sie wieder um , wurden aber gehindert , und die

von oben erwartete Hülfe blieb aus . Die ganze Verhandlung währte etwa

drei Stunden . Der Bericht meldet schließlich , die Leute seyen alle wieder in

ihren Kolonien und fingen auch an zu arbeiten , seyen aber schroff und unruhig .
— Ueber den neuesten Stand der Sache thetlt obiges Schreiben in der - A . Ztg .«

Folgendes mit : »Die Antwort aus St . Petersburg ist seitdem eingetroffen .
Der Kaiser gab seine Einwilligung zur Auswanderung der Separatisten , jedoch
mit der Bedingung , daß dieselben zuvor drei der Ihrigen nach Konstautinopel

schicken sollten , um die Erlaubniß der Pforte zu ihrem AnstedelungSplan in der

Nähe des heiligen Grabes einzuholen . Demgemäß ging denn auch wirk¬

lich eine Deputation der Separatisten nach Konstantinopel ab . Da diese
Leute nicht nur fromm und gotteSsürchtig , sondern auch sehr brauchbare
Arbeiter , geschickt , fleißig und sparsam und sowohl Bauer », alS Handwer¬
ker von sehr verschiedenen Professionen unter sich zählen , so wären sie ganz
gewiß eine vortreffliche Erwerbung für Jerusalem . Sie würden bei ihrem Fleiß
bald im Stande seyn , alle dort ansäßigen Europäer und Reisenden mit den

nothwcndigen Bedürfnissen zu versehen . Nachdem Preußens cdelsinnigerKönig
sein Interesse für das heilige Grab durch die Sendung eines protestantischen
Bischofs gezeigt , wäre sehr zu wünschen , daß von Seite der preußischen Ge¬

sandtschaft in Konstantinopel auch zu Gunsten dieser deutschen Ansiedler bet der

Pforte Schritte geschehen möchten .
Spanien

A Madrid , 1 . Nov . ( Korresp . ) Zu Sevilla ist eine von AyacuchoS an -

gezettelte Verschwörung entdeckt worden , deren Ziel war , den Generalmajor
Armero zu ermorden . ES haben in Folge dessen mehrere Verhaftungen stattgc -

funden und die Behörden haben energische Maaßrcgeln ergriffen . — Der Aus¬
bruch deS Ausstandes von Vigo fand den 22 . Okt . statt . Einige Nationalgarden
von Lugo , von dem Katalonier Buch verführt , und Andere , bestochen von an¬

geblich aus England gekommenem Gelbe , setzten eine republikanische eSparte -

ristische Junta ein . — AuS Santiago ( der bekannte Wallfahrtsort San Jago
dt Compostclla in Galizien , Stakt mit Hafen und Zitadelle ) wird vom 26 . Okt .
geschrieben : Sämmtliche Besatzungstruppcn haben sich für das Pronunciamiento
in Vigo ausgesprochen , desgleichen die Fregatte » Constitucion . - Daö Schloß
wurde den 25 . von der Nationalgarde mit Sturm genommen und dabei der

Oberst des die Besatzung bildenden Provinzialregiments Lugo , welcher daS

Feuer auf diese Miliz befohlen hatte , tödtltch verwundet . Nogueras s?j
« nd Jriarte befinden sich bei den Pronunciados . — Die letzten Nachnchle » aus
Vigo sind vom 26 . Okt . ; Jriarte befand sich nach ihnen noch in jener Stadt , wo
indessen , nach Briefen aus Corunna , große Zerrüttung herrscht ; sie war in Be¬
lagerungsstand erklärt worden .

Türkei unv Aegypten
Alexandrien , 16 . Okt . Der Pascha ist fortwährend in Kairo . Die ganze

Woche über bildeten dir Angelegenheiten Achmet Paschas von Sudan den Haupt¬
gegenstand der Unterhaltung . Die Regierung scheint die Sache noch nicht ge¬
stehen zu wollen , allein Gutuntcrrichtete versichern , der Vizekönig habe von
Achmet ein Schreiben erhalten , worin er die Rückkehr nach Aegypten verweigere
und erkläre , daß er der Pforte 800,000 Piaster Tribut zahle ( andere Angaben
sprechen von 400,000 Piastern ) . Der Pascha von St . Jean d ' Acre soll den
Vermittler zwischen Achmet und der Pforte gemacht haben ; auch soll Turki Bil -
mcS , ein alter Waffengenoffe Achmel ' s , der sich gegenwärtig in Konstantinopel
befindet und auf denselben großen Einfluß übt , diesem Ereigniß nicht fremd
seyn . Sey dem , wie ihm wolle — immer bleibt das Benehmen der Pfoite un¬
erklärlich , Welche Gründe mochte sie haben , dem Vizekönig so urplötzlich diesen
Theil Oberägyptens zu entreißen , oder soll es wirklich geschehen seyn, wie man
behauptet , weil Mehemed Ali zu alt sey , um so ausgedehnte Staaten gehörig
zu überwachen ? Man sagt , Mehemed Ali rüste ein Heer von 40,000 Mann
gegen Achmet , bezeichnet aber den Oberbefehlshaber desselben noch nicht näher
— soviel ist gewiß , daß eine neue Organisation deS Heeres im Werk ist . Kany
Bey ist zum Kriegsminister , Achmet Pascha ( Neffe deS VizekönigS und bishe¬
riger KriegSministcr ) zum SeriaSker ernannt und Soliman Pascha mit der
Organisation deS H - ereS beauftragt . AuS den alten Truppen sollen die taug -
lichsten Oifiztere ausgewählt und die Soldaten dann abwechslungsweise den
kinen Monat bei den Befestigungswerken , den andern mit kriegerischen Uebungrn
beschäftigt werden ._ _ ( A . Z . )

Baden .
* Karlsruhe . 10 . Nov . DaS gestrige Staats - und Regierungsblatt

Nr . 27 enthält : I . Folgende höchst landesherrliche Verordnung : Leopold ,
von GotleS Gnaden , Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen . Wir
haben UnS in Gefolge der §ß . 27 und 32 der Verfaffuygsurkunde gnädigst be¬
wogen gefunden , für die bevorstehende Ständeversammlung zu Mitgliedern der
1 . Kammer von Unserer Seite zu ernennen : 1 ) Unseren Großhofmeister , Staatsmi¬
nister Frhrn . v. Berckheim ; 2 ) Unseren Generalleutnant und Gencraladjutanten
v . Freystcdt ; 3 ) Unseren StaatSrath NebeniuS ; 4 ) Unseren StaatSrath Wolff ;
5 ) Unseren Generalmajor und Kommandanten der Artilleriebrigade , Frhrn . v .
Lasollaye ; 6 ) Unseren Generalauditor und geh . Rath Vogel ; 7 ) Unseren Kam -
merherrn und geheimen LegationSrath Frhrn . v . Marschall ; 8 ) Unseren Kam¬

merherrn und Oberforstrath Frhrn . v . Gemmingen . Wir beauftragen Unser
Ministerium des Innern , diese Unsere höchste Entschließung vorstehend be¬
nannten Personen und seiner Zeit der ersten Kammer zu eröffnen . Gege¬
ben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium , den 4 . November 1843 .
Leopold . Frhr . v . Rüdt . Auf höchsten Befehl Seiner königl . Hoheit deS
GcoßherzogS : Büchler . H . Eine Bekanntmachung großh . Ministeriums der
Finanzen vom 2 . d. , die Verloosung und Rückzahlung 3 ' /,proz . Rentenscheine
im Kapttalbetrag von 74,000 betreffend , welche , bereits in der »KarlSr . Ztg .»
vom 1 . Nov . erschienen ist. ( Schluß folgt . )

Rastatt , 8 . Nov . Die hiesige
'
Stadtgemeinbe hat ein ihr eigenthümlichcS

sehr geräumiges Gebäude , das ehemals , als das baden - badrn ' sche HauS hier
noch seine Residenz halte , die Hofreitschule war , der hiesigen FestungSkommisfion
auf 12 Jahre uncntgeldlich überlassen . Diese hat nun daraus ein wahrhaft
musterhaft und reich eingeiichteteS Krankenhaus für die F ' stungSarbriter Her¬
stellen lassen . Ausser mehreren kleinen Zimmern umfaßt das Haus drei
größere Säle für verschiedene Klaffen von Kranken mit 70 Bettstätten . Nach
Ablauf genannter Frist fällt das Gebäude an die Stadtgemetnte zurück gegen
eine Entschädigungssumme von 3000 fl . — Der hiesige österreich . Jngenieur -
Hauptmann Mally ist zum Major befördert worden und hat von Seiner königl .
Hoheit dem Großherzog das Ritterkreuz des ZSHringer Löwenordens erhalten .

(8 Z .)
Vom badischen Oberlande . Mit dem Herbsterträgniß hat man Ursache,

mehr zufrieden zu seyn , als solches vorher zu erwarten war . Die kurz vor und
während der Weinlese eingetretenen sonnigen Tage und der Umstand , daß die
unreifen Trauben größtenkheilS erfroren waren ( denn bekanntlich erfrieren die
reifen Trauben nicht ) und nicht mitgeherbstet wurde » , brachten im Allgemei¬
nen nach Menge und Güte eine » noch guten Herbst zuwege . Die Preise deS
heurigen Gewächses schwanken nach der Oertlichkcit zwischen 5 und 8 Kionen -
Thalern , und findet ein starker Aufkauf statt . Als mittlerer Preis kann in den
bcstrenommirten markgräslichen Reborten 17 bis 19 fl . per Ohm » ach den bis «
herigen Verkäufen angenommen werden . Für den grenzachcr Rothen werden
lO Kronenthaler gesoidert , von abgeschlossenen Käufen aber hat man noch nichts
vernommen . Der vorjährige Wein hat im Pieis sehr angezvgen und ist in
diesen Tagen zu 26 fl . per Ohm verkauft worden . Ucberhaupt sind in neuerer
Zeit alle Lebensmittel im Preise bedeutend gestiegen , waS viele für den bevor¬
stehenden Winter mit Besorgniß erfüllt . ( L) . Z . )

Konstanz , 7 . Nov . Dem Vernehme » nach hat unsere Regierung Anord¬
nung getroffen zum Beginne der Vorarbeiten ( Lodrnuntersuchungen und Ko¬
stenberechnungen ) über den Entwurf der Eisenbahnfortsetzung von Basel nach Kon¬
stanz . ( Seebl . )* Steinbach , den 8 . Nov . ( Korresp . ) Gestern hatten wir das Vergnü¬
gen , Herrn Friedriche , den berühmten Bildhauer aus Straßburg , in unserer
Mitte zu sehen . Hr . F . hat bekanntlich von Sr . königl . Hobelt unserm gnädig¬
sten Großherzog auf seine an Denselben gerichtete Bitte die Erlaubniß erhalten ,
unserm Landsmanne , dem große » Baumeister deS hehren Münsters in Straß «
bürg , Erwin von Steinbach , dahier in seiner Geburtsstadt ein würdige -
Denkmal zu setzen . Mit Begeisterung und Dank erfüllt vernahmen SteinbachS
Gemeinderath u. Bürger diese Kunde von der ihrem großen Vorfahren und damit
unserer Stadt zugedachten Ehre und beeilten sich , dem für die Kunst des alten
Meisters Erwin so hoch begeisterten Künstler Hrn . Fr . mehrere Plätze zur Auf¬
stellung des Monumentes in Wahl zu stellen , worüber er sich nun am gestrigen
Tage seines Hieiseyns bestimmt ausgesprochen . Ein kleines Festmahl im Gasthaus «
zum Stern , welchem al« h unser würdiger AmtSvoistand , Hr . geh . RathHäfelin
von Bühl , beiwohnte , versammelte eine frohe Gesellschaft aus Bürgern und son¬
stigen hier wohnenden Honoratioren um den Künstler , der unserer Stadt so un¬
eigennützig eine Zierde in einem Kunstdenkmal auf unserw alten Meister Erwin
verleihen will , welches » ach Versicherung des für sein schönes Unternehmen innig
begeisterten ManncS bis Ende August künftigen Jahres enthüllt werden soll.
Froh erklang aus unserer Brust der von dem Künstler unserm gnädigsten Für¬
sten, dem hohen Beschützer der Kunst , und seiner Familie auSgcbrachte Toast .
Freudig bekräftigten SteinbachS Bürger den von einem Veteranen aus ihrer
Mitte dem Künstler ausgesprochenen Dank , der von Herzen zu Herzen ging ,
durch ein dreimaliges Lebehoch .

Brandfälle . * In der Nacht vom 28 . auf den 29 . Okt . brach , bald
nach 10 Uhr , in der Scheune deS Martin Walter zu Oberichefflenz Feuer auö
und griff mit solcher Heftigkeit » m sich, daß nach 1 Uhr bereits 6 Scheunen in
Asche lagen . Durch die angestrengteste Thätigkeit der Ortsbewohner wurde end¬
lich dem Feuer Einhalt gethan und ei» weiteres Umsichgreifen verhindert . Diese
sämmtliche » Scheunen waren mit Früchten und Vorräthen angefüllt die , nebst
drei Schweinen , milvcrbrannten . Wie daS Feuer entstanden , ist zur Zeit nicht
bekannt . — Zu Eberbach brannte am Abend des 28 . eine Scheune , nebst Vor¬
räthen , ab , wobei Brandstiftung vermuthet wird . — In der Nacht vom 29 . auf
den 30 . brannte zu Sauldorf , AmtS Mößkirch , ein Wohnhaus ab . — Zu PeterS -
thal brach am 1 . Nov ., während deS Vormittagsgottesdienstes , Feuer auS , und
verzehrte die einstöckige Wohnung des Bürgers Georg Huber bis auf den Grund ;
auch die Fahrniß wurde größtenihetlS ein Raub der Flammen . — Am 5 . Abends
brannte zu Hödingen , AmtS Ueberlingen , eine Scheuer , nebst zwei Stallungen
und 8000 Fruchtgaiben und etwa 20 Wagen voll Heu gänzlich nieder ; dieser
Brand soll , wie man veimuthet , durch Unvorsichiigkeit entstanden seyn . — In
der Nacht vom 5 . auf den 6 . brannte zu Orsingen , Amts Slockach , rin Wohn .

werfend , morgen sich ohne Umstände bei dem ersten besten Bekannten zum Speisen ein¬
ladend , da er nicht so viel Geld hatte , um ein Esten bei dem bescheidensten Restaurant
zu bezahlen . Talleyrand überschüttete ihn mit Gold , — es hatte kein Bleiben bei ihm .
Als eines Tages eine diplomatische Negoziation , bei der er den Unterhändler gemacht
Halle , idm auf seinen Theil zwei Millionen eingebracht hatte , sagte Talleyrand zu ihm :
» Ich hoffe , Montrond , Sie werden jetzt vernünftig werden , und das Geld wo gut
niederlegen . " — „Gewiß " , antwortete Montrond , „ in meinem Schreibtisch ." Und
so geschah es ; er griff so lange hinein , bis nichts mehr da war , und er wieder zu Tal¬
leyrand kam , damit ihn dieser nur von seinen ärgsten Gläubigern befreie . „ Stellen Sie
sich vor "

, sagte er einmal zum Fürsten , „ gestern war ein unverschämter Gläubiger bei
mir ; ich wies ihm die Thüre , da wollte er mich zum Fenster hinauswerfen ; der Kerl
vergaß ganz , daß ich im dritten Stock wohne ." — „ Lieber Montrond "

, sagte Talleyrand
Ha ihm , „ >ch ha ^ Ihnen schon oft gesagt , daß Sie nur zu ebener Erde wohnen dürfen ."

bi »IN zahlte ihm endlich eine fire Pension von 50,000 Franken jährlich , um
» ?. . er größtentbeils besaß , von ihm zu erhalten , die wohl nun
. . . as « ich , der Well erblicken werden . Montrond , der größte Zyniker und Atheist , starb
uvrigens ganz reuevoll , mir allen Tröstungen der Religion , die er selbst verlangt hatte , in
den Armen seiner treuen Freundin Madame M . Als ihm ein Freund seine Verwunde¬
rung über seine plötzliche Bekehrung ausdrückte , antwortete er : „ v -r ne peut j,m »i,
untre , drehte srch um , und starb . Hin schlimmeres LooS war Roiambeau be >chteden ,
Ariern genialen Schauipieler , aber liederlichen Genie . Rosambeau hatte mit dem größten
G ucke in der Oper » comique angesangen . und zuletzt in den kleinen kolies ckr»m»tigue8
aufgehort ; als ihn auch diese» Theater nicht mehr behielt , zog er , wie Diogenes , in den
Straßen von Paris herum , und führte ein künstlerisches Nomadenleben . Alle Schauspieler
von Pari - unterstützlen dieses zu Grunde gegangene große Talent , aber vergebens ; seine

Taschen waren durchlöchert , das Geld blieb nicht darin . Besonders Dem . Mars gab ihm
viel ; als er jedoch alle Tage und in immer verwildeterem Anzug « kam , gab sie ihm ein
Abonnementsbiller in eine Badeanstalt mit den Worten : „ DaS ist das Einzige , was
ich noch für Sie habe . " Rosambeau ging in die Badeanstalt „ Tin Bad !" rief er, in^
dem er seine Karte hinreichte . Während es bereitet wurde , las er den aufgehäugten Ta¬
rif : „ Ein Bad 1 Fr ., ein Frühstück l Fr ." — „ Garyon !" rief er , „ kann ich , statt de «
Bades , ein Frühstück für mein Billet haben ? " — „ O ja !" — „ Dann her damit , da « ist
nahrhafter ." Ec starb im größten Eiende , und die Schauspieler von Paris ließen ihn an¬
ständig begraben .

— Man rühmt wohl auch die Größe mancher Fabrikanstalte » und Handelshäuser i»
Deutschland ; aber was sind unsere größten gegen die in England ! So lesen wir , daß
in London ein Haus besteht , welches fertige Wäsche verkauft . Diese « beschäftigt über 3000
Personen und fertigt und verkauft u . A . jedes Jahr im Durchschnitt wenigstens 20,000
Dutzend Hemden .

— Zu Hamnrersley im Staate Newyork wird jetzt aus gehämmertem Eisen eine
Kanone verfertigt , welche 1 » Fuß lang ist , 3 Fuß im Durchmesser hat und 30,000 Pfund
wiegt . Der Hammer , womir diese Etsenmaffe air - gehämmert ward , wiegt 15,000 Pfund .
Die Kanone ist für da « RegicrungSdampfboot „ Princeron " bestimmt .

St . Petersburg , 28 . Okt . Am vergangenen Mittwoch wurde die italienische Bühne
in unserem großen Nationaltheater eröffnet . Es wurde das Abonnement unter den theuer -
sten Preisen abgeschlossen , denn während der Dauer von nur 40 Vorstellungen , wobei acht
Opern stet« wiederholt werden , kosten Logen des ersten Ranges 890 der Beletage 1000 ,
Lehnstühle der ersten drei Reihen 320 und 240 Silberrubel ( 1 Silberrudel etwa t Gul¬
den 50 Kreuzer .) ( B . B . 3 .)
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aebäud « mit «.» gebauter Scheu » und Stallung nieder . - 3 » derselbe » Nacht

§ - rz . hrt - daS Feuer drei unter einem Dach gestandene Wohngebäude zu Hufin .
sammt zwei angebauten Scheuern mit beinahe allen Vorräthen bis auf den
Grund nieder ; zum Glück war h ier Alles versichert .

Redigict unter Veranlwortiichkeir von E . Macklot .

No ». 9 . 10 .

Luftdruck reck. auf 10 * R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit n . Prozenten
Wind m . Stk . ( 4 — Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kb . Zolk
Verdünstung Par . Zoll H .
Nov . 9 . Temp . mal . 6 4

„ 10 . „ min , 0 .6

Abends
SUHr .

Morgens
7 Uhr .

Mittag «
2 Uhr .

27 "8 .8 27 -7 .6 27 -6.8
3.8 0 .8 4 . 1

0 .77 0 .90 0 .60
W * NO ' , NO '

0 .7 0 .3 0 . 7
7 .2 — —

—
db. trüb . Dufl , Reif . db . trüb .

vorher Graupelschnee .

Großherzoglkcheo Hoskbeaier .

Sonntag , den 12 . Nov . : D t ed r e i W a h r z e i-

chen , oder : DaS Turnier zu Kronstein ,

romantisches Lustspiel in 5 Auszüge » , von Holbei » .

Dem . Adelaide Bröge , Elöbeth , zur letzten Gast¬
rolle ; Hr . Wag ner , Ritter HanS von Treuenstein .

Todesanzeige .
j0 . 763 . 1j Mahlberg . Heute früh 5 Uhr

ging Karl Leopold Szuhanp , penfionirter großh .

AmtSrevisor , nach 14iägigem Krankenlager , in einem

Alter v.on 78V « Jahren , in »in besseres Jenseits über .
Davon machen den Verwandten und Freunden Anzeige ,
und bitten um stille Theilnahuie

Mahlberg , den 9 . November 1843 .
Die Hinterbliebenen .

fs .769 . 1j Karlsruhe .

Kunstanzeige .
Samstag , den 11 Novbr . 1843

Musikalisch dramatisch -humoristische
Akademie ,

unter gefälliger Mitwtlkung hiesiger und fremder
Künstler ,

von

Uieledielch Täpps ,
vom köntpl .chen Ho,theaier ln Hannover ,

im Saale der Lesegefellschakt ,
welcher an diesem Abend dem Gesammtpubllkum ge¬

öffnet ist.
Billete ä . 36 kr . find in den Kunst - und Musikalien -

Handlungen der Herren Holtzmann und E r e u z -
bauer zu haben . KassepreiS : 48 kr.

A » f -" >a 6 Ubr . Ende 8 Ubr .
Das Rahrre bezeichnet das Protzraim » .

( / - . 770 . 2 )

(Anzeige .) k '
romuKk äe Uo -

guefol-t, sl-omÄKS äe Uris , tro-
äs ^ eusekatel , ki-owriAS äs Vois ,

Ü-OMÄKS äs 1 i 0^ 6, Münsterkäs mit und ohne
Kümmel, grüner Kräuterkäs , feinster Emmen-
thalerkäs , Edamer - , Chester- und Parmesan -
käs bei

<L . ^
fs . b/l 3j Heidelberg . ( Dienst -

Antrag .) Bei dem duffeitigen Dienste
ist die Stelle eines mit dem StaaiSrechnungS -
wesen vollkommen vertrauten Bnreauaffisten -
ten , mit einem jährlichen firen Gehall von
600 ü . sogleich zu besetzen, zu welchem En .de

die Milbewerbnngen bis znm LS . d . M . bet dem Unterzeich¬
neten Dieustvorstande einzureichen find .

Heidelberg , den 3 . November 1843 .
Großh . bad . Eisenbahndauamt .

Lorenz .
sS766 . 1j Karlsruhe . ( Meßanze

Joseph Strauss öc Momp .
aus Frankfurt a M

s-

Wir fügen eine » kleinen Preiskurant hier bei :
Stahlfedern für Kinder durchaus gut , das Groß oder

144 Stück zu 18 kr.,
Kontorfedern das Groß zu 48 kr . bis 1 ff. 12 kr.,
Beamtenfeder » das Groß 1 fl . 12 kr. bis 1 fl . 48 kr.,
Jndiasteel , zum Buchsühren geeignet , 1 fl . 45 kr . .
St . Georg , die sonst 5 fl . kosteten , jetzt 2 fl . 42 kr.,

wie alle Sorten Federhalter , bei

Joseph Strauß « . Komp
aus Ftankfutb a . M . ,

Marstallseite , mit der Firma versehen .
fS .767 . 1 ) Karlsruhe . ( Meßanzeige .)

Pariser Glacehand¬
schuhe ! ! ! !

Ducas aus Fausmagne beziehet zum ersten
Male die hiesige Messe mit einer großen Auswahl Damen
und Herrenhandschuye bester Qualität ; solche werden zu
festgesetzten Preisen ä 4 , 5 , 6 , 7 , 8 und 9 fl . per Dutzend
Paar abgegeben .

bk» . Solche werden auch in '/ . Dutzend zu denr-

selben Preis abgegeben .
Eine Parthie dänische » 20 kr . das Paar .

Pelzhandschuhe find auch daselbst zu haben .
In der Bude bei Joseph Strauß Sk Komp , aus

ranksurt a M
ar^nllseire , die 4 <e Bude Nuls vom

Schiotz urit Piviuu versehen
jS .76 » .2j Lahr . ( K u u f g e s u ch.)

Ich kaufe Mutterkorn ( 8ec »Ie coimitum )
in größern Parthien und zahle dasur einen
guten Preis . DeSsalifige Anträge erwarte

ich portofrei .

3 -

Theodor C Hug
in Lahr .

fS .723 . 1j Nr . 28,284 . P f o r z h e i m . ( B e k a n n t-
m a ch u n g .) In Sachen des Handelsmanns Theodor Hein
rich Diktier dahier gegen I . E . K l i n g l e r von da ,
gebürtig aus Offenbach , Forderung von 42 fl . 20 kr. HauS -

MielhzinS , hier Arrestaniage als Sicherungsmittel beir .
Nachträglich zu diesseitiger Verfügung vom 27 . d . M .,

Nr . 27,898 , wirr bemerk «, daß die dort geschehenen Arrest -
Anlagen auf die weiteren Guthaben des Arrestklägeis vo »
35 fl . 40 kr . , 14 fl . und 17 fl . 24 kr . „ wovon die beide »
ersten daher rühren sollen , daß Arrestbeklagter ohne Auftrag
Ausstände bei den Handelsleuten N . Atz in Frankfurt a . M .
und N . Stuck in Emmenringen Namens des Klägers e>n -

gezogen , die letzte aber , daß er eine dem Kläger gehörige
Kiste mit Weinen im Werthe von 17 fl . 24 kr . gleichfalls
ohne Auftrag verkauft und den Kaufpreis eingezogen habe ,
ausgedehnt werden .

In der auf den 30 . November d. I . anberaumten
RechtfertigungStagfahrt soll auch hierüber entschieden wer -

KllklskUÜk . Arrestdeklagte unter Rückweisung auf den
^ '

früher angebrohten Rechlsnachkheil für den Fall seines Aus¬
bleibens öffentlich in Kenntniß gesetzt wird .

Pforzheim , reu 31 . Oki . 1843 .
Großh . ba ». Overamt .

W . AhleS .
vckt. Hock .

( S . 757 . 1j Nr . 28,040 . Bruchsal . ( Bekannt¬
machung .) Vor ungefähr 4 Monaten wurde aus einem
Privarhause dahier der unrenbeschriebene hölzerne Pfeifenkopf
entwendet , was Behufs der Fahndung auf . daS Eniwendete
und den zur Zeit noch unbekannten Thäter zur öffentlichen
Kenntniß mit dem Bemerken gebracht wird , daß bei» , der
den Pfeifcnkopf wieder herbeischafft , eine Belohnung von
2 fl . 42 kr . zugefichert wird .

Beschreibung des P f e i f e n k o p fs :
Derselbe war von ziemlicher Größe , ^lngariicher Fasson
und bräunlicher Farbe , mit feinem Schnitzwerk geziert ,
ein Wappen , vorstellend , mit Silber beschlagen , auf

»dem Deckel ein großes lateinische » 8 . elngravirt .
Bruchsal , den 6 . November 1843 .

Großh . bad . Oberamt .
von Berg .

fs .747 . 1 j Welschneureuth . ( Tabak - und
. Tabaksplnn . undSchneidmaschinenverkauf .)

3 Donnerstag , den 16 . Nov . d . I ,
Vormittags 9 Uhr ,

'

werden in der Wohnung des verstorbenen Tabaksfabrikanten^ Neider in Welschneureuih fabrizirte bedeutende

4 )

ficht auf Art . 19 und beziehungsweise auf Art . 23 der
Brod - und . Fourragelieferungsbedingungen ausgestellt
seyn muß , beizulegen . Summiifionen , welchen diese
Anlage fehl », werben ohne alle Rücksicht zurückgewiesen .
Zeder Summittent hat bei der Summisfionseröffnung
persönlich oder durch einen schriftlich Bevollmächtigten
anzuwohnen .

Freidurg , den 7 . November 1843 .
Großh . bad . Garnisonskommandantschaft .

C I o S m a » u ,
Obeist .

fS .738 .3f Nr . 30,483 . Rastatt . ( Den Neubau
der rothenfelser Murgbrücke betr .) Mit Her «
stellung der rothenfelser Murgbrücke auf der Straße von
Rakalk nach Frcurenstadt wird den Heutigen begonnen und
es kan » während der Bauzeit , welche sich aus beiläufig 3
Wochen erstreckt , diese Brücke nicht befahlen werden , und
es haben die Fuhren rc . inzwischen den Weg über die Brück «
bei dem gaggenauer Eisenwerk zu nehmen .

Dieses wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Rastatt , den 4 . Nov . 1843 .

Großh . bad . Oberamt .
S ch a a f f.

. vckt. Mader .
f S . 739 . 3 j Nr . 6806 . Rheinbischofshejm .

( S ch u l d e n l i q u i d a t i o n .) lieber den Nachlaß de »
Johannes BaaS von Bodersweier haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zur Schulbenliquidation auf

DienStag , den 28 . Novembcr d. I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , wovon die diesseits unbekannten Gläubiger dessel¬
ben mit der Aufforderung benachrichtigt werden , in der Tag -
sahrt zu eischeinen und ihre Forbeiungen bei Vermeidung
veS Ausschlusses mit gleichzeitiger Antretung der Beweise zu
liquidiren .

RheinbischosSheim , den 5 . Oktober 1843 .
Großh . bad . . Bezirksamt ,

Beck .
vckt. Uib « l .

sS . 743 .2j Hornberg . ( Dienstantrag . ) Auf
1 . März ist bei ' m hiesigen Bezirksamt die Prakiikantenstell «
wieder zu besetzen. Gehalt 500 fl . Bewerber we - den ein¬
geladen zur Anmeldung bei ' ,» Unterzeichnete » Beamten .

Hornberg , den 7 . Nov . 1843 .
W a a g .

fs 725 .2j Karlsruhe . ( Stellege -
s u ch.) Ei » sehr solider junger Mann wünscht
als Kutscher over Bedienter , hauptsächlich auf
Reisen , eine Stelle .

Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung ,

Fruchtpreife .
Karlsruhe , 8 . November . Auf hem heutigen Fruchtmarkt

wurden verkauft : 205 Mlir . Hafer » 3 fl. 24 kr. , 1 Mltr .
Wicken ä 7 fl , 1 Mltr . Hansiamen » 9 fl. — kr.

Eingestellt wurden : — Mltr . Erbsen , — Mltr . Wicken , _
Mltr . Hanfsamen .

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 2 . bis 8 . November
eingeführt . 193 .547 Pfund Mehl
verkauft . ._ 134 .005 - ,

ausgestellt blieben . . . . 59 .542 Pfund Mehl .

beziehen die Messe mit ihirm reich 'affortirten Laaer der Tabaksvorräihe , nebst Rohwaaren und Fabrikgeräthschaften ,
neuesten Kvavatten , Shawks . Schlipps und Tücher als Tabakschneid - und Spinnmaschinen rc. , 6 Stück Faß mit

für Herren . Duich dlrrkie Einkäufe sowohl in Palis , Berlin, eingeschlagenen Zwetschgen , 6 kleine Fässer , 42 Stück ge-
als auch in Leipzig sind wir in den Stand gesetzt , die er - schnittenes tanneneS Bauholz rc . gegen baare Zahlung
wähnten Aitikel zu einem sehr billige » Preis zu erlassen , versteigert .
und geben daher

Lustingkravatlen das Stück zu 24 kr. bis 48 kr.
Atlaskravatten das Slück zu 40 kr . bis 1 st . 12 kr.
Kravatien mit Brustbedeckung da » Stück 1 fl. 12 kr.

bis 2 '/« fl .
3 Ellen lange ShawlS zu 30 kr. bis 1 fl . 12 kr.
3 Ellen lange AllasshwalS , das Neueste , 2 fl . 24 kr.

bis 4 fl.
Elastiiche Gummihosenträger , dasPaar von 18 kr . u . s. w ,
mit Darmsaiten 48 kr. u s. w . ^

* DaS Lager befindet sich Marstallseite die 4te
Buve links vom Schloß , mit Firma versehen .

In cerselben Bude befindet sich eine Parthie Herren -

und Damendeinkleider von 45 kr. bis 1 fl . 24 kr.

Unterjacken zu sehr billigem Preis .
>^ 7^ » f768 . l . j Karlsruhe .

j 00 verschiedene Sorten ! ! !

Stahlfedern in höchster
Vollkommenheit .

s i se n -
nur bei

Die Hauplniederiage der Stahlfedern vo » I .
st a d t e r - G u I b c r t in London befindet sich
Zf. Strauß ü . Komp , aus Frankfurt a . M .

Wir empfehlen drei neue Sorten in Silber , Stahl und
PÜttina , wovon eine spitz , die andere mittelspitz und die
drille ganz stumpf -, solche eigne » sich für jede Hand und je¬
des Papier , wovon wir um Abholung unentgeldlicher
Piro den bitten .

Karlsruhe , den 8 . Nov . l843 .
Großh . bad . Landamisrevisorat .

. Rheiuländer . ,
fS .740 .3j Freiburg . ( Brod - und Fourrage -

Li e fer
'un gS bed a rf .) Die Brod - und Fourragelieferung

für die Garnison Freidurg in den vier Monalen Januar ,
Februar , März und April 1844 soll

Donnersiqg , den 7 . Dezember 1843 ,
an die Wenigstsorbernden begeben werden .

Die zur Uebernahme einer oder der andern Lieferung
Lustlragenden haben :

1 ) Die bei der Garnisonskommandanischaft Freidurg , so
wie bei sämmllichen Gar » >ionskommandanlschaflen an «
bei dem KriegsmiNisterialsekretariat aufgelegten L e-

ferungsbedttigungen und Formulare zu den Summis -

sionen unenigeldiich in Empfang zu nehmen .
2) Ihre Summi sionen an die Garnisonskommandanischaft

Freiburg portoirei , versiegelt und mit brr Aufschrift :

„ Brod - ( Fourrage - ) Lieferung für die Garnison Freidurg
betreffend " einzusenoen , over bis znm 7. Dezember l843 ,
Morgens Präzis lO Uhr . in die auf dem Bureau der
GarllifonSkommandantjchasl Freiburg auSgesetzie S » m-
misstonSlade einjulcgen , weil sogleich nach dem Schlage
dieser Slunde mit der Eröffnung der Summisstone »

begonnen , jedes später « Angebot aber zurückgewiesen
wird .

3) Jeder Summittent hat seiner Summisston ein gemeiude -

räkhliches , von dem betreffenden Amte beglaudigtes
Leumunds - und Vermögenszeugniß , welches mit Rück -

Staatspapiere .
Parts , 8 . Novbr . 3proz . koniot . 81 . 75 . 3proz . ( 1840 ),

4proz . — . — . 5prozenl . konsoi . 121 . 30 . Bankaktien 3395 . — .
Kanalaktien 1270 . — St . Germaineiienbahnaktien — . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 292 . 50 . linke »
Ufer 103 75 . Orlranser Eiienbahnaktien 705 . — . Slraß -
vurg -bas . Eisenbahnakt . 186 . 25 . Blg . 5proz . Anleihe 104 '/ . ,
l >840 > 106 '/, . ( 1842 ) 107 , römische do . 104 ' /, . Span . Akt.
30 '/, . Pass . 5 '/ . . N -av . — . — .

bonvon , 6 . Nvv ., 4ll . Nachm . Konsvls 96 '/, . Span . Fond »,
aktiv 22 ' / .
Kds . 5prz .
ü ' / . vr, . —

, passiv — , ausgeschob . Schuld
'
l2 . Poriugies .

— . 3prz . — . Big . — . Holl . bprz . Anl . 99 '/, ,
Neue boll . Anl . 98 ' /, . Dän . — . Ruff . — .

Frankfurt , 9 . November . Prz . Papier . Geld .

Österreich . MetalliqueSobligationen 5 — 111 '/ ,
4 — 10, ' / .
3 — 77 '/ .

Wiener Bankaktien 3 _ 2020
„ „ per ultimo — 2023

fl. 500 Loose do . — 148 '/ ,
117 -/ ,
wo ' /.

st. 250 Loos« von 1838 —
Belhmann '

sche Obligat . 4 —
do. 4 '/ . — 103 '/ ,

Wiener Stadtbanko 2 '/ . — 65 '/ .
Preußen . Preuß . SlaatSschuldschekne 3 ' /, — 103 '/,j

„ 50Thlr . Prämie » sch«ine 89 '/ , —

Bayern . Obligationen 5 '/ . — 101 '/ .
Ludwigskanalakt . lnc . d. V. lL. — 7s '/ . ;

95 ' / .Baden . Obligationen —
L. A . » fl 50 Loose von 1840 — 58 '/ ,

ditto von 1820 141 4
95 ' / .Darmstadt Obligationen —

ditto 4 — IOI -/ . Z
st. 50 Loose — 68 ' t,
fl. 25 Loose — 30 '/ .

Frankfurt . Obligationen 3 '/ . — >02
Taunusaktien » 250 fl — 344 ' /,

„ „ per ultimo — 345 '/ ,
Eisenbahnobligationen 4 — 102

Nassau . Obligationen bei Rothschild - - 96 '/ .
fl . 25 Loose — 27 '/ .

Holland . Jntegraie -Obligationeu 5c, ' /, , S3 '/ . .
Syndikat » — 77 '/ .

ditto < '/ , — 93 '/ .
Spanien . Aktivschulo m - 4 E . 5 22 '/ . 22 ' / .
Portugal . KonsolS L St . a 12 fl. 2 V. — 42 '/ .
Polen . fl . 300 Lotierieioose — 91 '/ .

* do. zu fl . 500
Diskonto

Ge l d k uri .

a » ,^ 4
93V .

Gold .
Neue Louisdor
FriedrichSdor . .
Holl . 10 st . Stück «
Ranbdukaten . .
20 Frankeustück « .
Enql . Guineen .

st. kr.
11 4

9 43
S 54 '/ .
5 34
S 25

11 55

Silber .

Laubthaler ganze .
Preuß . Thaler . .
Künffrankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Geringh .n . mittelhS .

S-- kr.
375 —

2 43
1 44
2 20

24 20
24 12

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10. Mit einer An,eig,nbeikage.
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